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Berlin, 2. Mai.
zweiter Kongreß, der von Vertretern der Senater pentenſchaft von 37 Hochſchulen aller deutſchen

egſtaaten beſucht war, befaßte ſich zum zweiten Male mit

groge Eintritts der Studentenſchaft in
chswehr, die Freiwilligenverbände und ven Oſtſchutz.

gitten der Verſammlung erſchien Reichswehrminiſter Noske
ab in eingehender Darlegung über die politiſchen Verhält
folgende Erklärung ab: Er ſei bemüht geweſen, die Stu

tenſchaft erſt dann zum Eintritt in die Reichswehr und den
vcut aufzurufen, wenn die Notwendigkeit ihn dazu zwänge.

jeſe votwendigkeit ſei jetzt da, Der Ernſt der
rde, die gewaltige Bedeutung der kommenden Entſcheidungs-

mache es zur Pflicht, die Studentenſchaft aufzufordern, un
iglich ſich den Reichswehrverbänden anzuſchließen und dem
iel der großen Zahl ihrer Volksgenoſſen aller Klaſſen und
de in die Freikvrps zu folgen. Er halte die bisherige Zahl
geichswehrformationen bei der jetzicen Lage noch

ſgt für ausreichend. Des Opfers der Studentenſchaft
a ſich wohl bewußt, müſſe es aber in anbetracht der Lage
ern, Die Tagung ſprach am Schluß die feſte Zuverſicht aus,

die wehrpflichtige Studentenſchaft in dieſer Stunde nicht
zen und dem an ſie ergangenen Rufe nnverzüglich
e wird. 7

ger deutſche Student muß auch jetzt wieder, wo alles andere
den Lückenbüßer ſpielen. Daß er das niemand zu Dank

Riß er ſich wohl bewußt. Und doch wird er kommen. Freilich
e Begeiſterung treibt ihn, fondern die eiſerne harte Not-
Jendigfeit,

wie München genommen wurde
Planmäßiger Angriff. Geringe Verluſte.

Paſſan, 2. Mai,.
Die Umſtellung und von München wurde

1. Mai ausgeführt. Jn München ſind geſtern abend heftige
inpfe zwiſchen Spartakusleuten und Münchener Einwohnern,

ſich zu Freiwilligen-Verbänden zuſammengeſchloſſen hatten
geſchloſſen hinter der Regierung Hoffmann ſtehen, ent-

auf ſeiten der Spartakiſten etwa
Verluſte von Gruppe Haas ein Toter, zwei

iätperletzte. Am 1. Mai fuhren in den Münchener Haupt-
hnhof und Südbahnhof die erſten Panzerzüge mit
gierungstruppen ein. Die Weſt- und Nordgruppe' haben die
geſchloſſenen Linien in München beſetzt. Ein von O kom
eudes Detachement befetzte Schwabing und den Nordteil der

bis zur Briennerſtraße. Die Brücke von BVogenhanuſen
iſt in der

und der Regierungstruppen. Die Truppen der Svartakiſten-
uee halten den Sendlingertorplatz, die Sonnenſtraße, das
ttheſerhrän, die Bachauerſtraße und das Kafernenviertel be

Auf dem Oſtbahnhof München iſt ein Panzerzug mit Re
ſernngötruppen eingelaufen. Aibling iſt beſetzt.
Der lonzentriſche Einmarſch in München begann um

Uhr mittags. Um dieſen Zeitpunkt war München ſo voll
adig eingeſchlofſen, daß der Einmarſch auch in den

lichen Stadtteilen, wo die Spartakiſten den heftigſten Wider
d organiſiert hatten, erfolgen konnte.

die württembergiſchen Truppen ſtehen nach
Telegramm unferes x Sondermitarbeiters in der Linie

ürſtenrat- Hadern und Lenzing. Das Regiment
utter hat eine leichte Feldhaubitzen-Batterie und
lreihe Maſchinen gewehre erbentet.
Geſtern nachmittag wurde, nach einer Drahtung unſeres

SSenderberichterſtatters, der größte Teil von München
bert. Die Rote Garde iſt plötzlich regierungstreu ge
den. In der Nacht ſetzte Artilleriefeuer ein. Landau
de verhaftet, behauptet aber, von nichts zu wiſſen. Das
egéminiſterium wurde ebenfalls beſetzt. 2
Kach Verichten von zuverläſſiger Seite werden die preu

ſhen Hilfstruppen auch noch weiter in Bayern
en, auch wenn München wieder im Beſitz der Regierung
und zwar ſolange, bis die Reichswehr in Bayern gebildet

von den Spartakiſtenführern iſt Dr. Landauer und
Führer der roten Armee, Engelhofer, verhaftet

du Vamberg liegt eine Beſtätigung der Nachricht von der
ſhießung der Geiſeln in München und der Be
ung der Reſidenz und des Wittelsbacher Palais nicht vor.

Bamberg, 2. Mai.
Leſenbeim hat trotz der Abmachung Führer und Waffen
audgeliefert. Die Stadt wurde daher von dem Freikorps
en nach Kampf genommen. Die Spartakiſten haben ſich bei

moor verſchanzt. Bei einem in Roſenhaim erbeuteten
h der Spartakiſten wurde von unſern Truppen daſelbſt
zmunition gefunden. Bei dem Kampf um Dachau wur
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Voske ruft die deutſchen Studenten
Neuer KAuſſchub in Verſailles

Der Friedensvertrag noch in Arbeit Unruhe in Verſailles Schutzmaßnahmen für die
deutſche Delegation

Verſailles, 2. Mai
Jn den Berichten über die deutſche Delegation hat ſich die

franzöſiſche Preſſe eines auffällig ſachlichen Tones befleißigt,
Blättermeldungen beſagen, daß ein neuer Aufſchub der
Beratungen zu erwarten ſei. Die deutſchen Vollmachten
würden eben ſo lange geprüft werden, bis der Frieden s
vertrag techniſoh fertiggeſtellt iſt.

ch Genf, 2. Mai.Ueber die Voll machten der deutſchen Vertreter wird
aus Paris mitgeteilt, daß dieſe bei der Prüfung der Beglaubi
gungsſchreiben den Nachweis erbracht haben, völlige Hand
lungsfreiheit zu beſitzen. Die deutſche Delegation habe,
ſo drahtet unſer X Sonderberichterſtatter, eine vom Präſi-
denten Ebert unterzeichnete Voll macht vorliegen, den
Abſchluß des Friedens für Deutſchland vorzunehmen. Es iſt des
yalb nicht nötig, daß ſir zu Beſprechungen' mit den deutſchen re
gierungskreiſen nach Weimar vder Berlin zurückkehren. Durch
diefe Maßnahme tritt eine weſentliche BVeſchleuni-
gung in die Verhandlungen.,

Pariſer Jnformationen zufolge wird der deutſchen Friedens
delegation eine Friſt von 14 Tagen zur Prüfung der
Friedensbedingungen gewährt werden. Den deutſchen Ver
tretern iſt von Seiten der Alliierten bedeutet worden, daß dieſer
Zeitpunkt der äußerſte Termin iſt. Aus Pariſer diplomatiſchen
Kreiſen wird mitgeteilt, daß die Alliierten für ihre Gegen
antwort fünf Tage benötigen werden. Nach der Ueber-
reichung an die deutſche Delegation ſoll die Debatte über die
Friedensbedingungen beendet ſein und die deutſche Vertretung
wird weſentlich die Erklärung abzugeben haben, sb ſie
gewillt iſt, die Friedensbedingungen anzunehmen, oder, ob die
deutſche Regierung den Vertrag ablehnt.

Ein Telegramm unſeres hf-Sonderberichterſtatters ſagt: Zu-
verläſſig wird mitgeteilt: Als die deutſchen Delegierten nach der
Zuſammenkunft mit den Alliierten in ihre Hotels zurückkehrten,
kamen ihnen Demonſtranten entgegen, die die rote Fahne
mit ſich führten und die Internationale ſpielten. Der Zug ver-
ſuchte an den Deutſchen vorbeizudefilieren, wurde aber von
wachthabenden Soldaten daran verhindert.

Paris macht am heutigen Tage das Bild einer völlig
toten Stadt, auch Verſailles macht einen ganz ausge
ſtorbenen Eindruck. Am „Hotel Vattel“ zicht ſich eine Linie
Militär hin. Durch den hieſigen Polizeikommiſſar wurden alle
deutſchen Vertreter aufgefordert, ſich heute zwiſchen 2 und 6 Uhr
aus Sicherheits gründen im „Hotel des Refervoires“ zu
vereinigen und die Straße nicht zu betreten.

Maifeiern in aller Welt
Die Zuſammenſtöße in Paris. 250 Poliziſten verwundet.

Paris, 2. Mai.
Die Pariſer Maifeier iſt, wie wir bereits geſtern abend be

richteten, nicht unblutig abgelaufen. Beſonders heftig waren die
Zuſammenſtöße am Oſtbahnhof, der von den Manifeſtanten be
ſetzt und deſſen Zugänge verrammelt waren, ſo daß Polizei
und Truppe ihn richtig belagern mußten. Auf dem Place de la
Reépublique kam es gegen 5 Uhr nachmittags zu weiteren
Zuſammenſtößen. Dragoner ſäuberten den Platz.
Um 6 Uhr kehrte die Ruhe wieder. Bei den Zuſammenſtößen
wurden insgeſammt etwa 250 Poliziſten verwundet,
50 ziemlich ſchwer. Verhaftungen wurden vorgenommen. Die
Zahl der Manifeſtanten wird ſehr verſchieden angegeben. Laut
„Humanité“ belief ſte ſich auf eine Million, während
mehrere bürgerliche Blätter etwa 100 000 nennen. Die ſozia-
liſt. ſche Preſſe führt eine ſehr ſcharfe Sprache. „Journal du
Peuple“ ſchreibt: „Neue Zeiten beginnen, Clemenceaus Aufgabe
auf der Friedenskonferenz iſt beendet. Seine Volkstümlichkeit
nimmt ab, er muß zurücktreten. Die Arbeiterklaſſe hat ihm
und ſeiner Regierung ihren Willen gezeigt Die bürgerliche
Preſſe meint dagegen, daß nicht das Volk, ſondern nur die
Führer der Sozialiſten geſtern manifeſtiert hätten und daß nur
dieſe Führer die ganze Schuld der blutigen Vorgänge trügen.

Rotterdam, 2. Mai.
Nach heute abend eingegangenen Berichten iſt es, wie unſer

hf.-Sonder berichterſtatter meldet, bei der Maifeier auch in
Spanien und Amerika zu Unruhen gekommen. Aus Ma-
drid meldet Reuter, daß bei einem Zu ſammenſtoß 90 Sol
daten und viele Demonſtranten verwundet wurden. Aus Cleve
land meldet dieſelbe Agentur, daß 300 Per'onen, Männer und
Frauen, bei einem Zu ſammenſtoß ſchwer verwundet wur-
den, Poliziſt und 2 Ziviliſten blieben tot am Platze. Der An
laß zu den Zuſammenſtößen war, daß die Demonſtranten
ſich weigerten, die rote Fahne einzuziehen.

Bern, 2. Mai.
Die Maifeier der ſchweizeriſchen Arbeiterſchaft iſt in der

ganzen Echweig unter außerordentlicher Beteili-

davon

Die Unterkuunftsverhältniſſe der deutſchen Delegierten in den
3 bekannten Hotels ſind denkbar beſchräukt. Jnsbeſondere ſind
die Herren der Preſſe ſehr eng untergebracht, ſo daß 4 Herren
in einem Zimmer zuſammen wohnen müſſen.

Die neuen Lebensmittellieferungen geſichert
Drahtmeldung der „H. Z.“)

Verſailles, 1. Mai.
Heute fand die erſte Beſprechung zwiſchen Vertretern

der deutſchen Friedensdelegation und Mitgliedern der Enteate
im „Hotel des Reſervoires“ ſtatt. Die Vertreter der Alliierten
erklärten, daß ſie wegen der Bezahlung der Lebens
mittel verhandeln wollten, ein weiterer Kredit könne
nicht gewährt werden. Es müſſe daher für die Weiter-
lieferungen Deckung geſchaffen werden. Es würde eine
Summe von 400 Millionen Mark genannt, die in Gold
bezahlt werden ſoll. Die Nahrungsmittelſendungen für Mai
ſeien unterwegs und eine ſchnelle Bezahlung ſei dringend nrt-
wendig. Es wurde vereinbart, die Lebensmittel mit Gold zu
bezahlen und ſpäter das Gold gegen ausländiſche Werte
umzutauſchen.

Der Friedensausſchuß tagt
Graf Poſadowski über die Zuſtändigkeit der National

verſammlung.

Drahtmeldung der „H. Z.“)
Berlin, 2. Mai.

Wie verlautet, hat geſtern nachmittag der Friedensausſchuß
der Nationalverſammlung in Berlin eine Sitzung abgehalten.
Es wurde mitgeteilt, daß aus Verſailles keine neuen Nach-
richten über die dortigen Verhandſungen vorliegen. Kriegs-
miniſter Reinhardt und Reichsminiſter Erzberger
gaben Erklärungen über die Entſtehung der Note vom 30. April
betreffs Alarmnachrichten über eine polniſche Offenſive. Nach
einer längeren Geſchäftsordnungsdebatte wurde beſchloſſen, die
nächſte Sitzung des Friedensausſchuſſes nach Bedarf einzu
berufen. Das Plenum der Nationalverſammlung ſoll noch nicht
tagen, doch will man den Präſidenten bitten, die Abgeordneten
aufzufordern, ſich für einen Zuſammentritt der Nationalver-
ſammlung bereitzuhalten. Graf Poſadowski machte Ausfüh
rungen ſtaatsrechtlicher Natur, nach welchem nicht der Nativo-
nalverſammlung, ſondern der Regierung die Verantwortung
für den Friedensſchluß zugewieſen werden ſoll.

Rom, 2. Mai
Nach einer Stefani-Meldung iſt der 1. Mai ſehr ruhig ver-

laufen. Die Fabrikbetriebe lagen überall ſtil l. Die
Verſammlungen fanden ohne Zvwiſchenfälle ſtatt. Der Straßen-
bahnverkehr ruhte. Auch in der Provinz verlief der Tag
ruhig.

Der 1. Mai verlief in London ſo gut wie unbemerkt bis
auf die ſozialiſtiſchen Demonſtrationen im Hydepark. Der ein
zige Zwiſchenfall war der Verſuch von Silvia Pankhurſt, ſich mit
20 Anhängerinnen den Eingang in das Unterhaus zu erzwingen.
Sie wurde verhaftet

Einigung in der Gefangenenfrage
Genf, 2. Mai.

Ueber die Frage der Auslieferung der deutſchen Kriegs
gefangenen iſt im Rat der Drei anſcheinend eine grundſätz-
liche Einigung erzielt. Die Kriegsgefangenen,
ca. 800 000 Mann, ſollen entlaſſen werven, wenn eine ge-
ringere Anzahl von Arbeitern zum Wiederaufbau
zur Verfügung geſtellt werden kann.

Bislang war trotz aller großen Ueberſchriften die Meldung
aus Paris, daß über die Frage der Gefangenen eine Einigung
erzielt worden ſei, noch mit aller Vorſicht aufzufaſſen. Man hat
gerade in der letzten Zeit die Feſtſtellung machen können, daß die
Pariſer Preſſe Nachrichten weitergab, die Deutſchland einen ge-
waltigen Schrecken oder eine maßloſe Freude einjagen ſollten,
und der tat am richtigſten, der kühl abwartend die Ereigniſſe ſo
auffaßte, wie ſie anzuſehen ſind: daß wir mit einem halben
Dutzend Feinden zu verhandeln haben werden, die bis jetzt noch
nicht zeigten, daß ſie Deutſchlands Los zu mildern ge
willt ſind. Nun aber meldet eine offiziöſe Quelle, daß der Rat
der Drei die „Maibotſchaft“ ſich noch einmal überlegt hat, um ſie
jetzt erſt zur rechten Botſchaft, das heißt zu einer, an der man
ſeine Freude haben kann, zu machen. Die Gefangenen ſollen
dangch aus ihrem Los befreit werden, indem ſie noch durch die
Schuld einer unfähigen Regierung ſchmachteten, als den
deutſchen Heeren der Waffenſtillſtand aufgezwungen wurde.
Jetzt erſt erhält die Nachricht eine Glaubwürdigkeit, und von dem
Hoffnungsſchimmer, den man ſo lange berbeigeſehnt hat kann
jet eigentlich erſt geſprochen werden. Die Bereltwilligkeit der
Entente ſcheint Tatſache geworden zu ſein, nun kiegt es an den
Vertretern dieſer Regierung, das Eiſen zu ſchmieden, das Her

n den Spartakiſten Jnfanteriegeſchoſſfe verwendet, deren q ung vor ſich gegangen md verlief ohne jeden Zwiſchen- Erzberger im ſchulmeiſterhafter Ungeſchicklichkeit hat ſo aft kalt
abgefeilt war, alſo DumDumGeſchoſfſe. fal L. werden laſſen.



Die erſte Tagung des elſaßlothringiſchen
Beirates

Das Schickſal Elfaß-Lothringens Fürforgemaßnahmen
für die Vertriebenen.

elſaßlothringiſche Beirgk hat in Freiburg ſeine
aufge nommen. Als Mitglieder gehören m an

Statthalter Dr. Schwander, der den Vorſitz führt, als Vertreter
der Parteien Stadtrat Gilg- Kolmar (Demokrat), KaufmannBöhle-Straßburg (Sogzialdemokrat) und Profeſſor Ehrhard-
Straßburg (Zentrum); ferner wurden von den tebenen ge
wählt Rechtsanwalt Augsberger-Straßburg, Profeſſor Anrich
Straßburg. Volksſchullehrer Bongartz-Kolmar, Rechtsanwalt
DonnevertMetz, Redakteur EmmelMülhauſen, Parteiſekretär
Gadomski-Kolmar, geiſtlicher Oberlehrer Hanhart-Kolmar,
Arbeiter Gewerkſchaftsſekretär Rebholz-
Straßburg, Amtsgerichtsrat Spiecker-Straßbu Zivilingenieur
Zander Straßburg. Ferner waren anweſend Miniſterialdirektor
Götz, der Leiter der Abteilung für ElſaßLothringen im Reichs
miniſterium des Jnnern, und mehrere Mitglieder der Abteilung.
Nach Eröffnung der Tagung begrüßte Dr. Schwander die Mit
glieder des Beirats und gab einen Ümriß ſeiner Aufgaben. du
das Präſidium wurden der frühere Reichstagsabgeordnete Böhle
als zweiter Präſident und der geiſtliche Oberlehrer Hanhart als
Schriftführer gewählt. Die Plenarſitzungen der erſten Be
ratungstage wurden mit der Erörterung der wirtſchaftlichen
Maßnahmen für die Vertriebenen ausgefüllt und folgende Ent
ſchließung der Reichsregierung übermittelt: „Der Beirat der
elſaß-lothringiſchen Abteilung im Reichsminiſterium des Jnnern
ſtellt heute einſtimmig feſt:
veſ Artikel VI der Waffenſtillſtandsbedingungen von Spag

agt:
„Jn allen geräumten Gebieten iſt die Fortführung von

Einwohnern unterſagt. Der Perſon oder dem Eigentum der
Einwohner darf kein Schaden oder Nachteil zugefügt werden.
Niemand wird we der Teilnahme an Kriegsmaßnahmen,die der Antergeichnung des Waffenſtillſtandes vorausge-
gangen ſind, verfolgt werden.

Es dürfen keine allgemeinen oder ſtaatlichen v i
ergriffen werden, die eine Entwertung der induſtriellen An
alen oder eine Verringerung ihres Perſonals zur Folge

e.

Jm Wideſpruch dazu find die in ElſaßLothringen vor
handenen deutſchen Worte in Handel, Gewerbe, Induſtrie und

Berufen durch Maßnahmen der franzöſiſchen Regierung
weitem Umfange entwertet worden.
Frankreich hat geh e den Schaden m den

eine Regierung durch rückſichtsloſe Mißachtung der Waffenſtill-
dsbedingungen verurſacht hat.
Die Regierung wird erſucht, dieſe Entſchließung ſofort den

deutſchen Unterhändlern in Verſailles zu übermitteln.“
Den Plenarberatungen über Fürſorge- und wirtſchaftliche

Maßnahmen am Freitag und Samstag folgten am Sonntag
Kommiſſionsberatungen, in denen zu den von dem Freiburger
Ausſchuß vorgeſchlagenen Leitſähzen eine u Zuſatz bzw.
erläuternden Anträgen ndelt wurden. Montag wurde
die zweite Tagung der Fürſorge und wirtſchaftlichen Maß
nahmen beendet.

Teil des war Beratungen über das»Lothringens gewidmet. Als Niederſchlag dieſer
n laſſen wir die Entſchließung folgen, die im

Beirat einſtimmige Annahme und in einer am Abend in der
Univerſität Freiburg veranſtalteten großen öffentlichen
Verſammlung Vertriebener einhellige Zuſtimmung
fand. Sie lattet:

Die Löſung der elſoßlothringiſchen Frage iſt eine unbe
dingte Vorausſetzung des Friedens und der Verſtändigung der
Völker. Sie kann nur geſchehen auf dem Wege des inter
nationalen Ausgleichs und der Bekämpfung des Jmperiag-
läsmus in allen Ländern.

ElſaßLothringen iſt infolge ſeiner Lage, ſeiner Ver
gangenheit und ſeiner gegenwärtigen geiſtigen und wirtſchaft
lichen Kultur das bene Bindeglied zwiſchen Deutſchland
und Frankreich. Die für dieſe hiſtoriſche und
kulturelle Miſſion müſſen durch jetzigen Friedensſchluß
geſchaffen werden.

Die ſtaatliche Geſtaltung Elſaß-Lothringens darf nicht
mehr Anlaß zu blutigen Auseinanderſetz n zwiſchen
Deutſchland und Frankreich werden. Daher muß dieſe Frage

einer freien, durch Dritte unbeeinflußten Mehrheitsentſcheidung
der geſamten elſaß-lokhringiſchen Bevölkerung überlaſſen
eine die von u Seiten

ufs ſchärfſte muß dagegender Se treke

Der
Sitzungen

Nachdruck verboten.

Die Referendarin
Roman von Carl Buſſe.

Durch alle Hüllen ſah er die verwunderte Provinzialin,
die Kleinſtädterin, das Kind, das ihn bewunderte, weil er ſo
vieles hatte und kannte, was ihr fremd war.

„Es muß heute bei den Nelken bleiben“, dachte er, als

49]

er noch einmal einen ſuchenden Blick durchs Zimmer geſandt
hatte.

Er legte ſich die kurze Handleine zurecht, die er auf alle
Fälle für Satan mitnehmen wollte. Dabei fiel ihm der
Schrittzähler in die Hand, mit dem er einſt durch Tirol ge
wandert war.

Seine Augen leuchteten auf. Das würde ein neues
Wunder für Ju ſein! Und vergnügt ſteckte er das Uhrwerk

muß vorbei ſein, in der n nrrr Objekt der
der Großſtagten war. ir fordern feierlich vor aller

elt für ElſaßLothringen das Recht, über ſich ſelbſt zu
beſtimmen.

Einen breiten Raum in den Verhandlungen des Beirats
nahm die Beſprechung der Fürſorgemaßnahmen für die Ver
triebenen ein. Die vom Freiburger Ausſchuß vorgelegten Richt
linien fanden volle Zuſtimmung. Im einzelnen wurden u. a.
folgende Beſchluſſe gefaßt:

1. „Die vertriebenen ElſſaßLothringer ſind im ganzen
Deutſchen Reiche zur Niederlaſſung berechtigt. Die Reichs
vegie wird erſucht, zu veranlaſſen, daß alle, die Freizügig
keit der ElſaßLothringer beſchränkenden ſtimmungen aufge
hoben werden bzw. auf Elſaß-Lothringer keine Anwendung
finden.

regelt die geſamte Fürſorge für die Elſaß-2. „Das Reich
Lothringer im Rei

8. Die Arbeitsvermittlungsſtellen find anzuweiſen, der
Aufnahme von vertriebenen elſaßlothringiſchen Arbeitern und
Angeſtellten in die Stellenliſten keinerlei Schwierigkeiten zu
machen und ſie den Ortseingeſeſſenen gleichzuſtellen, insbe-
ſondere ſind dieſe Gruppen in den Reichs-, Staats und Kommu
nalbetrieben nach beſter Möglichkeit aufzunehmen. Irgend
welche Nachteile oder Zurückſetzungen dürfen ihnen alsdann aus
der Eigenſchaft als Flüchtling nicht entſtehen.

de „Die Unterbringung der Kriegsbeſchädigten iſt Sache des
Reiches.“

5. „Es iſt für die Beſchaffung don Wohnnungsgelegenheit
durch Zuweiſung von Wohnräumen, namentlich in großen Woh
nungen, in zweiter Linie durch Bereitſtellung von geeigneten
öffentlichen Gebäuden oder Kaſernen Sorge zu tragen.“

Polens Rüſtungen zum Vorſtoß
(Von unſerem hkf-Sonderberichterſtatter.)

Breslau, 2. Mai.
Ueber die Bedrohung der ſchleſiſchen Grenze von der Armee

Haller wird von der polniſchen Grenze folgendes mitgeteilt: Die
Truppen wurden in den letzten Tagen auffällig bedeutend ver
ſtärkt. Jn Poſen wurden in den letzten Tagen 50 000 Mann
neue polniſche Truppen aufgebracht, es beſteht kein Zweifel,
daß dieſe auch durch Formationen der Armee Haller geleitet
werden.

In den letzten Tagen haben ſich die Polen wiederum grober
Verletzungen der Demarkationslinie ſchuldig ge
macht, die ſich nunmehr auch auf die Luftaufklärung aus-
dehnen. So erſchienen über Ober- Schleſien am 29. April meh
rere von Kongreßpolen kommende Flugzeuge, ebenſo waren ſüd-
lich Bentſchen und ſüdlich Birnbaum polniſche
Flugzeuge über deutſchem Gebiet. Lebhafte Patrouillen-
tätigkeit, vor allem im Netzabſchnitt läßt die Vermutung eines
groß polniſchen Angriffes immer mehr zu Tage
treten.

Die Abſtimmung in Schleswig
Berlin, 2. Mai.

Nach der Voſſ. Ztg. will die Kopenhagener „National-
tidende“ von gutunterrichteter Seite erfahren haben, daß die
erſte Abſtimmung für Nordſchleswig am 15. Juni
und in Mittelſchleswig ſechs Wochen ſpäter ſtattfinden ſoll.

Die Völkerbundkomödie
Drahtmeldung der „H.

Verſailles, J. Mai
Nach einer Meldung ird die erſte Sitzung des aus

führenden Rates des Völrerbundes wahrſcheinlich im kommenden
Herbſt im Weißen Hauſe in Waſhington ſtattfinden, ſie
wird unter dem Vorſitz von Wilſon ſtehen. Nach der Er
öffnungs ſitzung wird der Sitz der Tangen des Völkerbundes
endgültig nach Genf verlegt werden.

Bolſchewiſtenherrſchaft in Riga
Stockholm, 2. Mai.

Laut „Afton Tidningen“ ſoll der ſchwediſche Konſul
in Riga von den Volſchewiki verhaftet worden ſein. Dasſchwediſt Auswärtige Amt hat bereits eine r ein

leitet, die jedoch dadurch erſchwert iſt, daß alle telegraphiſchen
erbindungen mit Riga abgebrochen ſind.

Wieder ein Streik in Stettin
Stetttn, Wai.

Heute nd ſämtliche Buchdruckergehikfen wegen Lohnforde-

ſtrahlend, als er ſie in die Arme ſchloß.

in die Taſche.
Da kam, mit wagerecht abſtehenden Ohren und

hängendem Schwanz auch die Dogge von ihren Don Juan-
Wegen zurück. Nach einigen Begrüßungshieben und dem
üblichen Klagegeſang durfte ſie an das kalt gewordene
Freſſen heran, das ſie gierig. hinabſchlang. Dann war es
auch Zeit geworden, aufzubrechen. Jn Freudenſprüngen
raſte Satan voran. Auf vorher genau verabredeten
Wegen ſchlug ſich Peter durch die grüne Einſamkeit, bis er
zu dem Treffpunkt am Kreuzweg gelangte.
nun war noch nicht da. Er ſetzte ſich auf den Grenz-
ſtein, auf dem die Rummer des „Jagens“ verzeichnet war,
und wartete. Die Wipfel rauſchten in der Höhe; durch
grüne Kronen ſah man in das helle Blau des Himmels, in
dem kein Wölkchen lagerte. Goldig ſpielte die Sonne über
die feinen Nadeln. Vögel, die man nicht erblickte, wieder
holten fern und nah ihr zwitſcherndes Singen, in das
manchmal rauh und mißtönig das Schreien und Spektakeln
der Elſtern und Häher ſcholl. Ganz oben jedoch, in der
ungeheuren Weite des Himmels, im goldenen Licht, kreiſten

et e ſcharfe und ſehen mi
„Bie ugen 50Peter. „Sie ſehen ouch Ju ſchon wis thte
Und er hatte es kaum zu Ende gedacht, als die Dogge

rungen in den Ausſtand getreten. Die hiefigen Zeitungen ſind
am Erſcheinen verhindert.

u n

Neue Forderungen der Bergarbeiter
Bochu erDie Arbeits gemeinſchaft der vie N.

verbände hat an den Zechenverband eine Ein v
genden wirtſchaftlichen Forderungen
erhöhung, Ausgleich der Löhne e
der großen Lohnunterſchiede, dreimalige 5
im Monat, Erfüllung der Forderungen auf
Gebiet, Einführung des Urlaubs für Ber
des Lohnes, Einſetzung einer Kommiſſ
Frage der Sechsſtundenſchicht. Schichtregulierung
punkten mit hoher Temperatur, A usſchalt
Unternehmertums im BVergbau, Vergit
Revierräte, einheitliche Regelung der Deputatkohle
wen und Hinterbliebenen der Bergleute, Anerkenn t
Bergarbeiterorganiſativnen als alleinige Intereſ ung de
der Bergleute Deutſchlands. envertretut

Die Einigung mit Italien
Rotterdam, n

Den „Nieuwe Rotterd. Courant“ ufolge melde a
Telegraph“ aus Rom, daß ſich der dortige amerit Dei
Botſchafter am Mittwoch morgen zu Sonnin aniſg
habe, um dieſem, wie verlautet, den Oelz wer
Friedens anzubieten. Bei der darauf folgenden wen de
war auch Orlando zugegen. Der Korreſpondent de redn
Telegraph“ meldet, er habe den Eindruck, daß die ch „deil
Fragen nicht gelöſt worden ſind und die Jnſtruktionen en
der Hoffnung einer vollſtändigen Löſung der m t

tigen.
dem „Lok.Anz.“ wird in Berichten

Streitfrage

Nach ausmeldet, daß Orlando dem Präſidenten Vitſhtit g
neuen Vorſchlag zur Löſung der Fiume-Fra ingelegt habe. Frankreich und England würden dieſen d

unterſtützen. ſchlagFranzöſiſche S haben am 28. April die Brück-
und Suſſak beſetzt, weil die Ftaliener di di

atten, nach Suſſak vorzudringen, welches von
Vataillonen gehalten wird. Der frangzööſiſche Komma
Jtalien dahin verſtändigt, daß er jeden Uebergangsverſu
Waffengewalt verhindern werde. Am Montag erfolgte S n
Zu ſammenſtoß zwiſchen franzöſiſchen und r e
lieniſchen Truppen. Die Jtaliener mußten ſich e
ziehen. Engliſches Militär hat Suſſak beſetzt. öurüch

ſchen

die Ahſch

ſerbiſchen

ndant

Hindenburgs Größe iſt unermeßliqh
Zu dem Rücktritt des Generalfeldmart

von Hindenburg ſchreibt die „Deutſche Algen
u. a.: Durch alle Erſchütterungen der letzten Hrie
und der Revolution hindurch harrte er in dir
licher Treue auf ſeinem Poſten aus.
von ihm geleiſteten Arbeit läßt ſich heut
annähernd zutreffend beurteilen. Das ganze deutſche Von
deß ſind wir gewiß, wird die Nachruht vom Kühn
Hindenburgs mit tiefer innerer Bewegung tej
nehmen. Mit ihm ſchwindet die Per körperdeutſchen Heldentums und deutſcher Wange

vorh ild
Die Größe ha
auch noch nig

größe, von der man ſingen und fagen wich
deutſche Sprache erklingt.

r Eberts kühl
ein Ausdruck des Dankes für

Mann, der in ſo kurzer Zeit zum unſterblichen Nation
helden geworden iſt. Schlicht, wie er kam, von ſeine
Herrn und Kaiſer gerufen, geht Hindenburg nun wieder
nachdem er ſeiner Pflicht noch genügt, als ihm die
vembergeſchehniſſe Leute übergeordnet hatten, mit dern
undeutſchem Denken und Fühlen er ſein deutſches Arbeit
und ſeinen deutſchen Sinn nicht vereinbaren konnte. d
er aber ausgehalten, als das ausein Her
noch einmal ſeine Hand brauchte, das iſt die Krönung ſein
Werkes geweſen. Und das ſoll ihm von deutſchen Männen
und Frauen gedankt ſein, die gleich ihm von einem
preußiſchen Pflichtgefühl durchörungen ſind, das über e
kleinlichen Zwiſt das Vaterland ſtellt. Seine ehrſig
Offenheit kennzeichnet die Charaktergröße des Manne
der nach der mühevollen Arbeit des Krieges mm wied
im großen Leben verſchwinden will. Vergeſſen wir a
Hindenburg nie,
deren Herz und Sinn deutſch geblieben ſind, trotz Novemde
ſturm und Jnternationale!

knurrte. Sie hatte das Geräuſch ſich nahender Schritte
gehört witternd, mit vorgeſtrecktem, erhobenem Kopf
und hochgerichteten Ohren ſtand ſie da.

„Ho--hi--ho,“ jodelte Peter Körner.
Schwächer kam die Antwort zurück, und bald kam Ju

ſelbſt. Durch Wacholderbüſche ſchimmerte ihr weißes Kleid.
Jn Sprüngen liefen ſie ihr entgegen der Hund und der

Sie erſchrak und blieb ſtehen, denn die Dogge wollte
an ihr empor. Ein Ruf riß ſie zurück.

ſagte ſie„Er iſt wilder als du noch wilder,“
Sie hatte diesmal ein anderes weißes Kleid an, mit

herzförmigem Ausſchnitt, die Aermel nur drei Viertel lang,
mit billigen Spitzen beſetzt, die um die feſte Rundung des
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Unterarmes wehten. Um den Hals trug ſie ein Korallen-
kettchen.

Das entzückte und rührte ihn. Wer in aller Welt trug
heute noch Korallen! Aber er bog ihr Haupt zurück und

küßte die blaßroten Kugeln, die ſich eng reihten.
„Wie lieb das iſt!“ ſprach er nur.
Sie war ſelig, daß es ihm gefiel.
„Es iſt unmodern,“ ſagte ſie. „Aber
Da ſtockte ſie. „Jch habe nichts anderes,“ hatte ſie

fortſetzen wollen. Sie ließ es in plötzlicher Scheu. Doch
ſie war ſo glücklich, daß er Freude an der Kette hatte. Sie
wollte ſie nun immer tragen.

So etwas rührend Mädchenhaftes gab es ihr. Etwas
Weltfernes und Liebes.

„Haſt du lange warten müſſen? Haben wir nicht den
ſchönſten Tag von allen? Jch will heute ganz fröhlich und
glücklich ſein ſie brauchte keine Antwort und wartete
nicht darauf.

Ein gelbbraunes Sommerjäckchen hing ihr
Arm; ein kleines Paket trug ſie in der Hand.

„Nein, nein, nein“, wehrte ſie, als er ihr beides ab
nehmen wollte, und tat ſehr geheimnisvoll. „Bitte, laß es
miſt ſelbſt tragen! Und nun muß ich Satan erſt begrüßen.

Der Hund war vorangelaufen; in mächtigen Sätzen
kam er an. Er wedelte und gab die Pfote.

„So ſchön, mein alter Kerl. Das iſt Frauchen

überm

Frauchen mußt du e haben 2 Frauchen mußt I
parieren.“

Er ſprach zu dem Tier, das mit den treuen hellbraung
klugen Augen ihn anſah. Er merkte gar nicht, daß langen
eine tiefe Glut Jus Geſicht überzog, als er das Wort Frap
chen“ ausſprach. Um es ihm zu verbergen, beugte ſie

dafür werden fich diejenigen eines

diejenige
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tief nieder und nahm den mächtigen Doggenkopf in u de Halle
Arme. Sie ſtreichelte und ſchmeichelte, ſie raunte leiſe Wort
in Satans Ohr.

„Du, du“, neckte Peter, „mach mich nicht eiferſüchtig
Habt Jhr ſchon Geheimniſſe?“

Sie wurde freier und lächelte.
„Ja, ſchwarzer Peter, dummer Peker, ich hab ihn

geſagt, er ſoll mich lieb haben. Jch hab' ihm geſagt, er ſoll
ſeinen Herrn bitten, daß er mir gut bleibt.“

Da nahm er ſie mit dem Arm um die Schulern, inh
ſo ſchritten ſie durch die helle Einſamkeit des Waldes,
der königlichen Wölbung der Wipfel, in einem heißen mm

herben Harz- und Kiefernduft. N.
Er hatte ihr die Nelken noch nicht gegeben. Jm Wald

hatte er ſie an den Hut geſteckt, um die Hand frei zu be
kommen, und nun hatte er ſie auf ihrem luftigen Sitz ve
geſſen. Sie aber ſchielte immer nach oben und lachte
wollte nicht reden.

„Biſt du ſo durch die Stadt gegangen?“ fragte ſt
endlich. „Ja? Und keiner hat gelacht?“ x

Dabei nahm ſie ihm den Strohhut herunter. S
mußte ſich ein wenig dazu recken und machte ein Spitzbuben
geſicht und hielt ihm den Hut gerade vor die Naſe.

„Jch wette, die ſind für eine Dame, die Nelken. J
eine, von der ich vielleicht gar nichts weiß. Du biſt mir de
Rechte, dummer Peter!“

„vBin ich“, nickte er. „Jch will ſie der Dame gleich ar
ſtecken. Hier? Oder ein Knopfloch höher?“

Sie hielt ſtill. Sie hielt auch den Atem an. Bis di
roten Nelken glücklich am weißen Kleid ſaßen.

„Und nun ſetz mir gefälligſt auch wieder den Hut auf
Aber als ſie auf den Zehenſpitzen vor ihm ſtand, küß

er fie und preßte ſie an ſich und nannte ihren Namen
„Fu!“

(Forktſetzung folgt.)
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I und Amgebung
Halle, 3 Mai.

Die 42 Jahre beſtehende Wohl
De ſnigung Zigarrenk pfchenſammlergeisder e kſelt am 25. April d. J. im „Hötel Kaiſer Wil

t Straße,i wurde, daß Spenden bei der unruhigen Zeit
eingehen, während Unterſtützungen der Teuerung

r mehr zunehmen. T7. 4die Aufgabe, Kleinigkeiten, die meiſt unbeachtet
glieder. ſparen, um aus deren Erlös arme Waiſenkinder,
en enverwaltung dahin geprüft, namentlich ſolche ge-
der Armengjt notwendigen Kleidungsſtücken, als Wäſ
ener Hrie Damen wie

und
ni

ver n,
ſächlich Zio

E. Lehmann
ejenige
die ge

Mhold Atz un
erfahrverzlichen Dank.

Durch die Unſitte mancher Kinder, andere mit Stei
e en hat der jährige Sohn der Witwe Wisdort
K. Straße ſein Leben eingebüßt. Als erder n mit mehreren Knaben und Mädchen neben dem

l griedhofe ſpielte, geſellte ſich auch der I8jährige V.
e erurg zu ihnen, der ſich während der Ferien bei ſeinen

rn in Trotha aufhielt. Infolge eines Streites warf
Steinen zwiſchen die übrigen Mitſpielenden und traf den

cht. Trotzdem die Wunde ſofort ärztlich behandelt4 S inmerte ſie ſich während der Feiertage derartig

Knaber m Montag unter unſagbaren Schmerzen an Wundſtarr-
rf geſtorben iſt.

nachen.

n. T.- Lichtſpiele (Alte Promenade). Der Spielplan der
enden Woche bringt den zahlreichen Verehrern Gunnar zun

e eine beſondere Freude. Der vom vergangenen Jahre
vohlbekarmte, ſehr wirkſame romantiſche Film „Die Lieb-
gfrar des Maharadſcha“ wird ſeit geſtern in

ſehr ſauberer Kopie wieder aufgeführt. Das Lichtbild-
fand ſeinerzeit allenthalben ſo lebhaften Anklang, daß die
ſaſer ſich entſchließen mußten, eine Fortſetzung des weſtöſt

Divanabenteuers der ſchönen, jungen, blonden Europäertn
ſcreiben. Zur Rekapitulation des Jnhalts laſſen die U.T.
hiele das Stück die nächſten acht Tage hindurch im
dichtſpielhauſe noch einmal über die Leinwand gehen.
Fim iſt ja wohl den meiſten Freunden des AſtorigHaufes
unt, und es wäre müßig, die dramatiſch, ausſtattungeſzenife
auch kulturgeſchichtlich feſſelnden Szenen hier noch einmal

uerzählen. Die Lieblingsfrau des Maharadſcha iſt ſozu
mein Gegenſtück der Roſe von Stambul. Eine „Roſe von
ibul' mit vertauſchten Hoſenrollen. Hier führt der

ſeine blonde Angebetete nach dem fernen Oſten, dort holt
Die Freunde

Filns werden gewiß recht geſpannt ſein auf den zweiten
oder um im Bilde der Filmſprache zu reden: auf den

en Bandwurm des „Moharadſcha“. Daß dem ſo iſt, läßt
Weſuch der erſten geſtrigen Nachm ftragsvorſtellungen ſchon
rten; das hübſche Aſtoria-Lichtſpielhaus war bereits ſtark

Provinz Sachſew
x BZennewitz bei Gröbers, 2. Mai. Ermitteltes
ebesgut.) Bei einem Gutsbeſitzer in Niemberg wurde vor
wer Zeit ein Einbruchsdiebſtahl verübt und dabei außer
t gtößeren Geldſumme der Nichte des Gutsbeſitzevs Wäſche

Werte von ſiber 3000 Mk. geſtohlen. Der Diebſtahl wurde
eführt, während ſich der Gutsbeſitzer und ſeine Nichte, die
die Wirtſchaft führt, zur Beerdigung der Eltern befanden.

ihre s ab, bei
Wie bekannt, ſtellen ſich alle

hbhochſchule.)

ziemlich
nach dem Bergmannstroſt gebracht werden mußte

Möchte doch dieſer überaus traurige Fall ar
Kindern als warnendes Beiſpiel dienen und alle Eltern
reuem an die Pflicht erinnern ihre Kinder mmer wieder

de großen Gefahren des Werfens mit Steinen aufmerkſam

Der Verdacht der Täterſchaft lenkte ſich ſchon damals auf die
im Hauſe befindlichen beiden Dienſtmädchen, doch konnten Be
weiſe bisher nicht erbracht werden. Bei deren Eltern haben nun
kürzlich durch die Bezirkswachtmeiſter von Niemberg und Os-
münde Hausſuchungen ſtattgefunden, wobei ein großer Teil der
geſtohlenen Sachen vorgefunden wurde, Jedenfalls hatten ſich
die beiden Dienſtmädchen für ihr Vorhaben Helfershelfer be-
ſtellt, die den Geldſchrank erbrochen und des Diebesgut beſeitigt
haben.

Naumburg, 2. Mai. (Naturdenkmal.) Die in Ge
birgswäldern ſehr ſelten vorkommende wilde Birne, Gattung
Ebereſche-Sorbus Speierling) iſt auch in Schluchtenhölzern
zwiſchen hier und Größnitz anzutreffen und ſollte, da ſie nur am
Niederrhein, im Harz und Thüringen vereinzelt vorkommt,
namentlich bei Abholzungen geſchützt werden.

y. Nordhauſen, 29. April. (Die Rentner und Rent-
nerinnen Nordhauſen s) haben eine Verſammlung ab-
gehalten und in derſelben einen Verein gegründet und an die
Nationalverſammlung eine Petition gegen den Geſetzentwurf,
der ihnen einen allzu großen Teil (mehr als ein Drittel) ihres
Einkommens zu entziehen droht, gerichtet.

m. Magdeburg, 80. April. (Die Magdeburger Volks
Durch einen Feſtakt wurde die neue Magde-

burger Volkshochſchule, die mit 90 Dozenten und 70 Vor-
leſungen vor die Oeffentlichkeit tritt, ihrer Beſtimmung über-
geben. Das überraſchend ſtattliche Vorleſungsverzeichnis weiſt
Vorträge und Führungen über alle wiſſenſchaftlichen, künſtle-
riſchen und techniſchen Disziplinen nach. Nicht weniger als
2000 Bürger haben ſich bereits eingetragen, doch wächſt der Zu-
ſtrom der Intereſſenten noch täglich ſo daß das junge Unter-
nehmen reiche Ausſichten hat. Die Stadt zahlt als Zuſchuß zu-
nächſt 20 000 Mk. Die Kolleggelder betragen nur 40 Pfg. für die
Stunde. Eine Dauerkarte für alle Vorleſungen wird mit 20 Mk.
berechnet.

Magdeburg, 2. Mai. (Aus dem Kaiſer-Friedrich-
Muſeum) find mittels Einbruchs Kunſtwerke von zum Teil
unerſetzlichem Werte entwendet worden. Gegenſtände aus Gold
und Elfenbein, alte wertvolle Arbeiten und viele Taſchenuhren
in Edeltmnetallarbeit.

trächtlich, der Kunftwert zum Teil unerſetzlich.
2 Mai. (Reichswehrtruppenin Zerbſt.)

des Jnf.-Regts. Nr. 70, früher in Saarbrücken
itletzt in Verlin, wird in den nächſten Tagen
e hon etwa 400 Mann nach ZJerbſt n
mmen. Ein großer Teil der Mannſchaften
rroffen. Das Bataillon bezieht die neue Jn
t der früher das 2. Vataillon des Anhaltiſchen
its Nr. 93 untergebracht war und die zurzeit

m 2 t beiden hieſigen Hundertſchaften der anhaltiſchen
Volkswehr und den Mannſchaften der Wachtkompagnie belegt iſt.
Wie wir hoören, iſt dieſe Zuweiſung des neuen Bataillons nach
Zerbſt für die Stadt überraſchend gekommen und zurzeit viel-
leicht um ſo weniger willkommen, als die Offiziere in Bürger
quartieren untergebracht werden ſollen. Fine neue ſchwierige
Aufgabe angeſichts der großen Wohnungs not hierſelbſt. Auch
beſtehen inſofern Bedenken, als die Stellung der anhaltiſchen
Volkewehr und der Wachtkompagnie zu den Reichstruppen durch-
aus keine völlig geklärte

t Heiligenſtudt, 2. Mai. Das Eichsfeld kommt
nicht zu Großthäringent) Wie wiederholt berichtet,
planen die thüringiſchen Kleinftaaten ihren Zuſammenſchluß zu
einem Großthüringen und haben den Wunſch, daß Gebietstetle
des Regierungsbezirks Erfurt mit dem geplanten
Großthüringen vereinigt werden. Vor einigen Tagen haben
Verhandlungen in dieſer Frage zwiſchen Vertretern
Preußens und Thüringens ſtattgefunden. Wir erfahren von
unterrichteter Seite, daß die Wünſche der Thüringiſchen Staaten
bezüglich preußiſcher Gebietsteile ſich nicht auf die Stadt
und Landkreiſe Heiligenſtadt, Worbis, Mühl-
hauſen Grufſchaſe in und Nordhauſenveziehen.

1. Jerichow, 1. Mai. (Ausſchaltung des Arbeiter
rats.) Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß, daß der
beſoldete Arbeiterrat zur Kontrolle der Stadtverwaltung nicht
mehr erforderlich ſei. Mit dem Verkauf von ſtädtiſchem Gelände
zum Bau einer Fabrik an die Maſchinenfabrik vorm. Schelsky
erklärte man ſich einverſtanden. Das Ehrenbürgerrecht wurde
dem früheren Stadtverordnetenvorſteher Trübe verliehen.

m. Bernburg, 2. Mai. Nette Früchtchen.) Vor
einigen Tagen entſchwand hier die noch nicht einmal 16 Jahre
alte Tochter eines Schmiedemeiſters in Gemeinſchaft mit einem
Sekundaner, dem Sohne eines hieſigen Lehrers. Das Pärchen
hatte das dem Schmiedemeiſter gehörige Automobil, einen wert
vollen Wagen, aus der Garage gezogen, war eingeſtiegen und
damit in die weite Welt gegondelt. Dos Mädel ſpielte Chauffeur.
Bis jetzt fehlt von dem ſauberen Paar jede Spur.

W 1 e r e ſ.

Der Geldwert der geraubten Sachen iſt

Frankenhauſen (Kyffhäuſer), 2. Mai. (Stadiratz
ſitzung.) Jn ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloß der Stadtrat
eine weitere Erhöhung der Gaspoeiſe ak 1. Mai infolge Erhö-
hung der Eiſenbahnfrachtſätze für Kohlen. Es koſtet Leucht und
K jetzt 40 Pfg., Automatengas 42 Pfg. Die der ſlädtiſchen
Sparkaſſe gehörigen Grudeſchen Ländereien in Hohlſtedt ſollen
verkauft werden. Ueber die Erhebung der Gemeindeeinkommen-
ſteuer bei einem vorhandenen zweiten Wohnſitz eines Steuer
pflichtigen in Sachſen Weimar ſoll im Intereſſe der Sache eine
grundſätzliche Entſcheidung herbeigeführt werden. Das Miniſte-
rium zu Rudolſtadt hatte eine Teilung der Steuer zwiſchen den
Städten Frankenhauſen und Eiſenach vorgeſchlagen.

Wernigerode, 2. Mai. (Jnfolge des Kohlen-
mangels) hat die Harzquerbahn den Betrieb bis auf weiteres
gänzlich einſtellen müſſen.

„HF Sporlbortehte
Die Berliner Fußballmeiſterſchaft.

Wenn auch die Spiele der Berliner Ligaklaſſe noch nicht be
endet ſind, ſo darf man doch ſchon Viktoria als Meiſter an
ſprechen. Die ausgezeichnete Mann ſchaft, die an ihrem Spiele
in Halle gegen unſere er noch in beſter Erinnerung iſt, mar-
ſchiert immer noch ungeſchlagen mit 6 Verluſtpunkten aus eben
ſoviel unentſchiedenen Spielen an der Spitze der Tabelle
Preußen- Berlin folgt mit 14 Verluſtpunkten, die bei den
wenigen außenſtehenden Spielen nicht mehr eingeholt werden
können, an zweiter Stelle. Wir bringen nachſtehend eine Ueber
ſicht über die Berliner Verbandsſpiele.

Stand der Liga am 27 April.
Un Tore PunkteGeſp. Gew. entſch. Verl. für geg. Gew. Verl

27 21 82 48 6
Vereine:

Viktoria
Preußen-B. 20
N. -N.-W. 18 47Favorit 16Alemanmnig 16
Minerva 17Union-O. 16Beroling 28 14
Union-Ch. 2Triton 9Weißen ſee 5
Tennis-B. 9V. f. B. P. 9Vorwärts 7Germanig 88

8
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Heriha

Preußen-Sp. 29 43Wie die 96er beurteilt werden. Jn der Zeitſchrift
„Jlluſtrierter Sport finden wir eine längere Beurteilung des

Spieles 96 gegen Hertha-Berlin, in der zum Schluß näher auf
die Hallenſer Mannſchaft eingegangen wird. Man konnte da
leſen: „Von Halle hatte man mehr erwartet, das ganze Spiel
iſt auf Förderer zugeſchnitten, der neben Burghardt, übrigens
dem beſten Mann im Felde, und Elsner die Stütze der Mann
ſchaft bildet. Der Verteidigung fehlt der befreiende Stoß, Hankel
war der Beſſere. Von den Läufern war Elsner gut, während
Ehlicker und Büttner nicht über den Durchſchnitt der Berliner
Klaſſe hinauskommen. Jm Sturm e e der Erſatzmann
Kurzholz vollkommen; wodurch Zſchenker ſehr zu leiden hatte.
Förderer, techniſch hervorragend, doch in der zweiten Hälfte zu
langſam, Burghardt ſchnell und techniſch gut, die treibende
HKraft; Riemann gefiel durch genaue Flanken und Schnelligkeit.
Der hier bekannte Tannenberg au ichnet und beſſer wie
Richnow. Bei Hertha verſagten die Außenläufer vollkommen,
während im Sturm Krebs und Haberſtroh II ausfielen. Die
beſten Leute waren Fiſcher, Haberſtroh I. Schreiber und
Schmidt in der Verteidigung

Sonntag nachmittag 3,30 Uhr, 1910er Sportplatz,
Paſſendorfer Buſch, V. f. B. Lettin I gegen 1910 I. Vorher
2 Uhr V. f. B. Lettin II gegen 1910 II.

Eine Jahn-Goetz-Stiftung zur Ausbildung von Vor-
turnern und Spielleitern hat Rechnungs-Rat Krumsdorf-Gera
dem Oſterländiſchen Gau überwieſen zum Andenken an ſeinen
im Felde gefallenen einzigen Sohn.

Einen neuen Sportlehrer hat der Deutſche Reichsaus-
ſchuß für Leibesübungen in dem bekannten Karl
Schelengz (Berl. T. v. 1850) verpflichtet. Scholengz wird den
Trainingsbetrieb im Stadion beaufſichtigen und die am 12. Mai
beginnenden Lehrkurſe leiten.

H. F. C. von 1910 hält heute, Sonnabend, 754 Uhr
abends, im Vereinsheim „Schweizerhaus“ ſeine fällige
Monatsverſammlung ab.

Molières „Bürger als Edelmann“
Mit der Mufik von Richard Strauß.

dorbemerkungen zu der Erſtaufführung am Sonntag.
Von Leopold Sachſe.

28 Halleſche Stadttheater iſt die erſte Bühne,
nach der Uraufführung im Deutſchen Theater unter Rein

die Neubearbeitung des „Bürger als Edelmann don
nd Strauß auf des Meiſters eignen Wunſch in den Spiel
aufnehmen durfte. Als Strauß ſeinerzeit erkannt hatte,
die Zuſammenfügung des Molièreſchen Luſtſpiels mit der

de auf Naxos“ keine überaus glückliche war, entſchloß er
zunächſt die Ariadne in einer beſonderen Faſſung zu
u. Dazu war es nötig, für die Oper ein neues Vorſpiel

Dieſes hatte textlich eine Sgene des Molièreſchen
ſiels zum Vorwurf, wies muſikaliſch aber völlig neue

Die zweite Faſſung der Ariadne iſt hier von den Auf
ungen, deren eine unter Strauß' perſönlicher Lei ſtatt

d bereits bekannt). War ſo die Ariadne dauernd für die
tnbühne gerettet, ſo wären doch alle die muſikaliſchen Werte,
denen Strauß den urſprünglichen Bürger als Edelmann
mückt hatte, verloren gegangen, wenn nicht Hoffmannsthal,

eberſetzer und Bearbeiter des „Bürger“, auch für das Luſt
ſelbſt eine neue Form gefunden hätte, die nicht nur die von

u ſchon geſchaffene Muſik beibehielt, ſondern dem Kom-
ſten Gelegenheit gab, in der von Molière wieder über
Renen, neu eingefügten „Türkiſchen Zeremonie“ ſie noch

fend zu erweitern.
Des Orcheſter, deſſen ſich Strauß bedient, iſt dasſelbe ganz

Kammerorcheſter, das aus der Ariadne bereits bekannt
Nach einem kurzen Vorſpiel dient die Muſik nicht nur zur
tnalung einzelner Auftritte, ſondern wir finden ein
mee und mehrſtimmige Geſänge, Einzel- und Gruppen-
ſowie Melodramen. Strauß verwendet als Einleitung
eiten Aufzuges ein Menuett des Lull, und entlehnt im
m Akt ein Madrigal des gleichen Meiſters. In der Tafel
uſtriert er witzig die aufgetragenen Gerichte. Der

elm wird unter Anklängen an Rheingold ſerviert,
die Hammelkeule unter der Motive der Hammelherde
W e eigner eintoniger Dichtung „Don Quixote

d r 7 Teil wörtltch anNoliereſche uſammengiehungen,
e ard Umſtellung von Szenen iſt aber eine ſtraffe Kon

non geſchaffen worden. Natürlich mußten

waren.

dabei weſent macher

liche Teile des Urluſtſpiels in Wegfall kommen. So iſt z. B.
die Figur der Madame Jourdain überhaupt unterdrückt worden,
ebenſo diejenige des Muſikſchüler?, die aber als „junger Kom
poniſt* m Vorſpiel der Ariahn erheten geblieben iſt. Andrer
ſeits ſind für die Sonber a nne die zuren des hochſtapleriſchen
Mascarille und ſeiner fel haften vegleiterinnen Nerine und
LZucette von Hof en erfunden worden. Die Worte,
die ſie zu ſpref ber bei Molière zu finden, nur
ander z. B.) unterlegt. Ebenſo über-W tie s Figur nicht mehr vorhandenen

Das Schickfal des „Bourgeois Gentilhomme“, der in Cham
hord in Okroder 1679 zum erſten Mal aufgeführt wurde, ſchien
m einem vöſtigen Fiasko befiegelt zu ſein, da der König, für den
dir comédieballet“ geſchrieben und aufgeführt wurde, ſich
jedes Beifallzeichens enthielt. Die Hofſchranzen glaubten infolgedeſſen ſo vernichtend über dieſes Meiſterwerk urteilen zu
ſollen, daß Molieère in ſeiner ſeeliſchen Marter vor der zweiten
Aufführung, die fünf Tage ſpäter ſtattfand, ſein Zimmer über
haupt nicht zu verlaſſen wagte ſondern die Hiobspoſten, daß
der ganze Hof entrüſtet ſei, ſich durch ſeinen Freund, den
Schauſpieler Baron, zutragen ließ. Um ſo 83 war der Um
ſchwung, als der König nach der zweiten Aufführung Molière
ſagte, er habe zunächſt ſein Urteil zurückgehalten, weil er ſich
nicht klar geweſen ſei, ob er nur durch die Darſtellung (Molière
pielte ſelbſt die Titelrolle) gefangen n ſei. ie zweite
ufführung habe aber in ihm die n befeſtigt, daß

das Stück ausgezeichnet ſei. Natürlich ilte ſich der ganze
Hof, nun feſtzuſtellen, daß man allgemein der Meinung des
Königs ſei, und daß es nichts Ueberragenderes gebe als das
neueſte Werk Molièeres. Der Erfolg blieb der mödie auch
treu, als es im November des gleichen Jahres der breiteren
Oeffentlichkeit vorgeführt wurde. Jeder Bürger ſah in der
trefflichen Satire nur ein Ebenbild ſeines lieben Nächſten, ohne
je darauf zu verfallen, daß vielleicht ihm ſelbſt ein Spiegelbild
vorgehalten wäre. Die Einwendungen, die von kritiſcher Seite
gegen die Unwahrſcheinlichkeit der Handlung geltend gemacht
wurden, blieben unbeachtet.

Als Urbild ſoll Molière noch Zeitgenofſſen, ein gewiſſer
Gandouin, Hutmacher ſeines Zeichens, gedient haben, der mit
einer Molière bekannten Frau 50 000 Taler durchbrachte, ihr
ein Haus in Meudon ſchenkte und, als er ſich völlig ruiniert
hatte, ſein Geld auf dem Prozeßwege wieder zurückgewinnen
wollte. Dazu ſollte ihm ſein Neffe, der Anwalt war, bei
ſein, und als dieſer, klüger als ſein Onkel, ſich weigerte wurdeer don ihm durch einen Dolchſtich ſchwer verletzt. Der tolle Hut

wurde in Charanton eingeſperrt, ſich aber ſeiner

Strafe durch die Flucht entziehen. Es iſt jedoch ſpäter nach.
gewieſen worden, daß Molière dieſen Gandonin überhaupt nicht
gekannt hat.

Mit welcher Sorgfalt der Theaterdirektor Molière die Auf
führung ſeiner „Bürger als Edelmann vorbereitet hatte, möge
aus folgendem kleinen Zug erhellen. Molières Freund, der
Philoſoph Rohaut, diente ihm als Modell, zu dem Lehrer der
Philoſophie in ſeinem Luſtſpiel. Dieſer Rohaut trug ſtändig
einen alten Hut, den Molière für den Darſteller des Philoſophie
lehrers, du Croiſh, als weſentlichen Koſtümbeſtandteil zu haben
wünſchte. Molière ſchickte Baron zum Philoſophen Rohaut, um
von ihm dieſen Hut zu leihen; da Baron unvorſichtig genug
war, Rohaut zu fagen, daß ſeine Kopfbedeckung „mitſpielen“
ſolle, lehnte der Philoſoph die Hergabe entrüſtet ab. olière
war tief unglücklich, da es ihm nicht gelang, in ganz Frankreich
einen anderen ſo „philoſophiſchen“ Hut' aufzutreiben.

Dem Leſer unſeres jetzt vorliegenden Textbuches wird es
vielleicht auffalſen, daß in der Szene mit Dorante die Umrech-
nungen Jourdains von „Louis“in „Livres“ erfolgte und infolge-
deſſen auch die Reſultate der Additionen nicht ſtimmen. Der Fehler
liegt darin, daß der Ueberſetzer Zahlen Molières mit Unter

drückung der Sous und Deniers (etwa: Sechſer und
wörtlich übernommen hat, aber dabei anſcheinend überſehen hat,
die Rechnungen nachzuprüfen, die uns heute nach dem deka-
diſchen Münzſyſtem unbedingt falſch erſcheinen müſſen.
Morière iſt aber kein Fehler unterlaufen, denn zu ſeiner Zeit
galt der „Louis“ elf „Livres“.

Die Komödie der Standeserhöhung Jourdains wird durch
die bereits erwähnte „türkiſche Zeremonie“ dargeſtellt. Die
Sprache, deren ſich der „Mufti“ dabei bedient, iſt nicht etwa ein
türkiſch ſein ſollender Unſinn, ſondern vielmehr das ſogenannte
„Fränkiſch“, ein aus verdorbenem FJtalieniſch, Spaniſch, Portu-
ieſiſch ufw. gebildeter Jargon, der im Orient üblich, nur die
nfinitivtorm des Verbums kennt. Die Bedeutung der Fragen

des angeblichen Mufti iſt: Zu Jourdain: „Wenn du weißt, ant-
worte, ſonſt ſchweige! Jch bin der Muftil Wer biſt du? Du
verſtehſt mich nicht, ſchweige!“ Zu den Türken: „Sagt Türken,
wer iſt dieſer? Jſt er Anabaptiſt, Zwinglianer, Cophte, Huſſit,
Heide, Lutheraner,, Bramine?“ Türken verneinen die

r n. Der Mufti fra bigeruſeimannt Die Türken bejahen. er
ourdain“. Der Mufti fährt fort,

Ritterſchlag erteilt: „Jch werde zu
und Abend für Jourdarmn beten.
Paladin machen! Ich werde ihm
reichen, damit er ſtets Paläſtina

e
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Von der Leipziger Mustermesse
Wie ein Bild aus den Friedenszeiten berührt es uns,

wenn wir Leipzig betreten. Alles ſteht im Zeichen der
Meſſe. Trotz der ſchwierigen Eiſenbahnverhältniſſe hat ſich
dine rieſige Menſchenmenge, Käufer, Verkäufer und Schau
luſtige zuſammengefunden. Die Meßpaläſte reichten nicht
aus, den ungeheuren Andrang zu faſſen, man ſah ſich ge
zwungen, ſelbſt den köniolichen Palaſt zu benutzen. Außer-
dem entſtanden auf dem Markt Baracken, die einen Teil oer
ausgeſtellten Waren in ſich aufnahmen. Die Ausſtellurg
ſelber bietet das reichhaltigſte Programm. Außerordentlich
ſtark iſt diesmal die deutſche Uhreninduſtrie vertreten. Nach
der gewaltigen Nachfrage nach Uhren aller Art kann über die
Lage der Uhreninduſtrie geſagt werden, daß ſie nicht im-
ſtande ſein wird, den Bedarf auch nur einigermaßen zu
decken. Auf Qualität und Preife wird ſeitens der Käufer
faſt keine Rückſicht mehr genommen. Die Beſtellungen aber
werden vielleicht erſt nach Jahresfriſt reſtlos ausgeführt
werden können. Einkäufer aus dem Auslande ſind in
großer Anzahl erſchienen und wünſchen, fich mit deutſchen
Erzeugniſſen einzudecken. Ferner verdienen die Kob-
waren auf der Meſſe einer Erwähnung. Zwar hat die
Qualität der Ware gegen die einſtige Friedensware viel
verloren, doch wird auch vom neutralen Ausland mit beiden
Händen danach gegriffen. Dänemark, Schweden und Ner-
wegen haben ganz bedeutende Aufträge zu günſtigen Preis-
bedingungen gegeben. Zum erſten Male iſt auch eine Bu-
reau-Bedarfsmeſſe aufgemacht worden. Der Zweck dieker
Ausſtellung iſt, dem Kaufmann zu zeigen, wie er Zeit und
Kraft erſparen kann, daß ein Betrieb um ſo leiſtungs-
ſähiger und rentabler iſt, je mehr er mit Maſchinen aus
geſtattet iſt, daß auch das kaufmänniſche Bureau keine Aus-
nahme davon macht. Mappen, Bücher, Regiſtranden,
Käſten, Schubladen, Tiſche, Regale und Schränke verraten
in ihren Ausführungen die Grundſätze der Zeit und Koſten
erſparnis. Da gibt es ein Stenophon, eine Diktiermaſchine,
die ermöglicht, 150--200 Wörter in der Minute feſtzuhalten.
Weiter gibt es die verſchiedenſten Vervielfältigungsapparate.
Befondere Erwähnung verdient auch die Ausſtellung der
deutſchöſterreichiſchen Kunſtwerkſtätten. Zum erſten Male
iſt der Gedanke, Modellkleider nach rein künſtleriſchen Ent
würfen herzuſtellen, ausgeführt. Dazu ſind Seidenſtoffe
mit Handmalerei verwendet. Das reiche Gebiet der neuen
Textilfaſer iſt hauptſächlich für Jnnen- und Raumkunſt
ausgenutzt. Schals, Vorhänge, Kiſſen geben Beweife von
der außerordentlich vielſeitigen Verwendbarkeit. Auch das
äußere Leben der Meſſe bietet ein buntbewegtes Bild.
Reklame, überall Reklame. Und zwiſchen dem Strom der
Fremden drängen ſich die Straßenverkäufer in Mengen.
Jn Leipzig merkt man wahrlich nichts davon, daß über
Sachſen der Belagerungszuſtand liegt. d.

Geſellſchafts-Fbſchliiſſe
Clemens Müller A.-G., Dresden. Die in Gegenwart von

10 Aktionären mit 1893 Stimmen abgehaltene erſte ordentliche
Generalverſammlung genehmigte einſtimmig die Jahresrechnung
ſowie die Entlaſtung der Verwaltungsorgane und ſetzte die bei
der Kaſſe der Geſellſchaft fofort zahlbare Dividende auf
15 Proz. feſt. Unter den gegenwärtig ungeklärten Verhältniſſen
laſſen ſich nähere Angaben über die Ausſichten des laufenden
Seſchäftsjahres nicht machen.

Kammgarnſpinnerei Stöhr A.G. in Leipzig. Jn der Gene-
ralverſammlung, in der ein Aktienkapital von 5,15 Mill. Mark
vertreten war, teilte der Vorſitzende mit, daß der Antrag auf
Statutenänderung nicht beraten werden könne, weil nicht die
Hälfte des Aktienkapitals vertreten ſei. Die Verwaltung gab
eine längere Erklärung ab, in der ſie hervorhob, daß Verbind-
lichkeiten in Frankenwährung vorhanden ſeien. Sollten dieſe
aus der Friedenszeit herrührenden Frankenſchulden bei dem
heutigen niedrigen Stande der Mark gedeckt werden müſſen, ſo
würde das Unternehmen ein ſchwerer Verluſt treffen, der die
Reſerven des letzten Jahres und die Rückſtellungen auf Kriegs
refervekonto aufzehren würde. Die Geſellſchaft hoffe, in dem
amerikaniſchen Guthaben ein Aequivalent gegen dieſen Verluſt
zu beſitzen. Das Geſchäftsjahr 1918 glich in ſeinen Betriebs-
erträgniſſen ungefähr dem vorangegangenen Jahre. Jm neuen
Geſchäftsjahre ſei die Beſchäftigung in der Wollgarnſpinnerei
der Menge nach ungefähr dieſelbe geblieben, wie im erſten
Quartal 19t8. Die ſeit der Revolution eingetretenen allge
meinen Verhältniſſe haben aber die wirtſchaftliche Seite des
Unternehmens ungünſtig beeinflußt, ſo daß der Betrieb in den
erften drei Monaten 1919 Verluſte in nicht unbe
deutender Höhe gebracht habe. Wie unter den neuen Um
ſtänden überhaupt eine rentable Führung der Geſchäfte und eine
Konkurrengfähigkeit im Auslande für die Zukunft erhalten
bleiben ſoll, bilde den Gegenſtand ernſter Erörterungen. Einen
teilweiſen Erſatz für den Ausfall an ausländiſchen Rohſtoffen
könnte die in Deutſchland hergeſtellte Stapelfaſer bilden.
Durch die Streiks und den Kohlenmangel ift deren Herſtellung
aber ſo gering, daß ihr zunächſt eine ausſchlaggebende Bedeutung
nicht beigemeſſen werden könne. Die Ausſichten ſeien alſo als
trübe zu bezeichnen.

Berliner Börſenberichte
Börfenſtimmungsbild. Die Börſe war heute von einer

entſchieden freundlichen Stimmung beherrſcht. Der ruhige
Verlauf der Maifeier und die Beſetzung Münchens durch Re
gierungstruppen, wie die weitere Beſſerung der Markvaluta
trugen dazu bei, die Börſenkreiſe hoffnungsvoll in die Zukunft
blicken zu laſſen. Die gute Stimmung kam beſonders chemiſche
Werten wegen der Erwartung einer Fagen der Ausfuhr zu
ſtatten. Badiſche Anilin gewannen ungefähr 8, Höchſter Farben
elwa 25 Prozent. Auch Hütten- und Bergwerks-Aktien ſtellten
ſich zum Teil namhaft höher, fo beſonders Lothringer Hütte
und Rombacher. Auch oberſchleſiſche Werte ſtiegen anſehnlich
und zwar oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie um 7 Prozent. Schiff
fahrts Aktien waren gleichfalls feſt, jedoch konnie Hanſa e ne
anfängliche Beſſerung nicht behaupten. Ausländs-Aktien, ſowie
Kolonialwerte ſetzten im Zuſammenhang mit der Beſſerung der
Markvaluta niedrig ein, konnten ſich ſpäterhin gleichfalls zum
Teil erholen. Für Neu-Guinea-Aktien trat Kaufluſt hervor, in
Kanada- Aktien bei langſamen Umſätzen ſtarke Schwankungen.
Am Anleihemarkt hoben fich deutſche Anleihen, öſterreichiſche
neigten zur Schwäche, dagegen waren ungariſche befeſtigt. DieBörſe ſchloß unter Realiſationen etwas abgeſchwächt. Fament-

lich konnten die beträchtlich geſtiegenen obecſchleſiſchen Werte
ren Höchſtſtand nicht behaupten, auch Schiffahrtsaktien gaben

Produktenbericht. Wis fetzt bekannt geworden iſt, ſoll diTee und freigegeben werden Raßeret ſteht

r ue m Ju u

Im freien Verkehr wurden niechtamtlieh ermittelt

Hilfepred. Hoffmann.

iſt Heu und Stroh aus der Provinz kaum zu beſchaffen.
in Erſatzmitteln, wie Hülſenfrucht- und Rapsſtroh iſt gegen
wärtig das Angebot klein. Von Sämerenen wird Gemüſeſamen
noch reichlich ofreriert, vielfach werden Verträge auf Lieferung
von Friſchgemüſe zu ſchließen geſucht. Nach Hülſenfrüchten zur
Saat hält der Begehr an. Serradella luſtlos, ebenſo Kleeſamen.
Wetter bedeckt.

Gasmotoren Denutz
Gebharät u. Co.
Gebhardt n. iGelsenkireb. Bergb.
Glauziger Zuckerfbr.

Gr. Berl. Str Hallesohe Masch.-Fabr.Magdeburger Str. B. Hann. Masch.r Prinz Heinrich. B. Harpener Berg
Orientbahn Hasper EisenSehiſtahrta- Akt.
Hambsg. Paketfahbrt Hoesech Risen u. StahlHambg. Südamerika Hohenlohe- WerkeHausa-Dampfschife Humboſdt-Masch.Nordd. Lloyd Ilse-BergbauRanken: Kahla- PorzellanBank für Thür. Kaliw. AscherslebenBerl. Handelsges Körbisd. Zueker- Akt.Oomm u. Diekontobanak Kyſffhäuserhütte
àrmstädter Bank Lahmeyer u. Co.ess. Landesbank Iauchhammer

Deutsehe Bank LaurahütteDiskonto-Comm. inke u Hofmann.Dresdner Bank ndwig Loewe u.Oredit-Anst. Leipzig Cothringer Hütte
Mitteld? Kreditbank ManneamannröhrenPrivat-Bank

Visenbahn-Aktien:
Halfberstadt Blankenb.
Halle-Hettstedter
Schantungbahn
Allg. Lokal-Str.

Obersechl. Eisenb. Bed.
Nationalbankxk do. Caro Heg.Oesterr. Kredit do. KokswerkoReichsbank Orenstein u KoppelIndustrie- Aktien Phönix-Bergb.Sohultheiss- Brauerei Rhein Metall-Vorz.Akt. t. Anilin Rhein StahlwarenAllgem. Elektr.-Ges. Riebeek. MontanAmwendorfer Papioerk. Rombacher HüttenAnhalter Kohlenw. Rositzer Braunk.Annaberger Steingut Rositzer Zueker
Badische Anilin Sangerhäuser Masech.Bergmann Elekt. Akt. Hugo Sehneider u. Co.Berl. Masch.- Bau Sohuckert u. Co.Bismarckhütte Siemens u. HalskeBochumer GuBstaht Stettiner Vunlkan.
Chem. Fabrik Buekau Stollberger Zinkh.
Chem. Griesheim Strals. SpiolkartenChem. v. Heyden Thale-RisenhütteConsolidation Schalke Triptis- Akt. -Ges.Cröllwitzer Papierfabr. Tärkische TabakregieDaimler-Motoren Ver. Köln-RottwoeilerDeufsch-Luxemburg Glanzstoff Elberk.Dentsehe Vebersee- Bl. Wegelin u. HRübner
Deutsehe EDrdöl Woerseh.-Welssonf. Brk.Deutsche Gasglühbl. Westeregeln-AlkaliWittener Gubstahl

Wrede-Mälzerei
Zelch.-Kriebditsch. Br.
Zeitzer Masch.
Zellstoff Walthof
Otavi-Minen e e v

Deutseche Kali
Deutsche Waff. u. Mun.
Donnersmarkhütte
Vöring u. Lehrmann
Dürkoppwerke
Elberfelder Farben
Felten u. Gunilleaume

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Sonntag Miſericordias Domini, den 4. Mai 1919.

Zu U. L. Frauen: Sonntag vorm. 8 Uhr Vikar Suckert. Vorm.
10 Uhr Obeipf. Jahr. Sammlung für den Provinzialherbergéverbaud,
Vorm. Uhr Kinder gottesdienſt in der Kirche Overpf. Jahr.

Klinikskapelle (VWa diburgerur.): Sonntag vorm. 10 Uhr
Gotite dienſt Diviſionspf. a. D. Heindorf.

St. Ulvrich: Sonntag vorm. 8 Uhr P. Heintke. Vpim 10 Uhr
Vorm. i Uhr Franck. Kindergottesdienſt an

St. Ulkrich in der Martinſchukle P. Heintke. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt an St. Ulrich in der Kirche: P. Richter. Abends 6 Uhr
Beichte und Abendmahl feier; P. Heintke. Montag vo m 9 Uhr
Beichte und Abendmahlsſeier P. Richter.

O bezirk (Krondorjerſtr. Sonntag vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt P. Heintke. Vorm. 114 Uhr Kinder ottesdienſt P. Thiede.
Montag, 5. Mai, abends 8 Uhr Monateverſammlung des Evangel.
Wiännververeins. Vortrag des Dompreb. Prof. Lang: „Die amerikaniſchen
Freikiechen“. Lokal Landsbergerſtr. 68,

Johanneskirche: Sonntag vorm. 8 Uhr P. Kindervater. Vorm.
10 Uhr P. Butz. Vorm. 11 Uhr Kindergott S ienſt; P. Tiſcher. Vorm.
122 Uhr Kindergottesdienſt P- Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt; P. Fa mer. Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde Rudol
Haymſtr. 37: P. Faßmer.

Bergmannstroſt? Sonntag nachm. 4 Uhr P. Tiſcher.
Zu St. Moritz: Sonntag vorm. s Uhr P. Voigt. Vprtu, 10 Utzr

Oberpf. Keller. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſn: Derſelbe.
Hoſpital Sonntag vorm. 8 Uhr Obervf. Keller.
Zu St. Georgen: Sonntag vorm. 8 Uhr P. Dr. Vahldieck. Vorm.

t Uhr P. Witte. Dienstag nachm. 4 Uhr Hauna- Verein P. Giſeke.
Mittwoch abends Uhr Bibel unde in der Geor s- Kapelle P Hello
mann. Kindergottesdienſie: Sonntag vorm. 11 Uhr in der Kirche
P. Witte. Vorm. t 1 Uhr in der Kap. lle; P. Hellmann. Nacm.
2 Uhr in der Kirche P. Giſeke. Panl-Riebeck-Stift: Sonntag vorm.
85 Uhr P. Witte. Prov.Blindenanſtalt: Sonntag vorm. 10 Uhr
P. Hellmann. Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelve.

Domkirche (reſorm. Gemeinde): Sonntag vornt, 10 Uhr Dompred.
Lie. Baumann. Vorbereitung und Abendmahl; Derſelbe. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt Dompred Läe. Baumann. Abends 6 Uhr
Domvred. Prof. D. Lang. Dienstag abends 8 Uhr bibl. Beſprechung
Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends 8 Uhr Wochenandacht Dompred.
Prof. D. Lang.

Garniſonkirche: Sonntag vorm. 16 Uhr Gottesdienſt Diviſions
pfarrer Schneider.

St. Laurentiunskirchee Sonntag vorm, 8 Uhr P Waaner. Vorm.
10 Uhr P. Förſier. Vorm. 11 Uhr Ki dergotteedi ſt P. Wagner.
Dienetag ab nds Uhr Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe P. Förſter.

St. Stephauuskirche: Sonntag vorm. 8 Uhr P. Förſter. Vorm.
10 Uhr P. Meinhof. Davach Verſammlung der konſirm. Töchter
Breiteſtr. 9. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt P. Dr. Hagemeyer.
Donnerstag abends 8 Uhr Zeitandacht im Gemeindehauſe; P. Meinhof.

Diakoniſſenhaus: Sonntag vorm. 10 Uhr P. Knak.
Panlinskirche: Sonntag vornt. 8 Uhr P. Dr. Vistor. Vorm. 10 Uhr

P. v. Broecker Abendmahl). Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
P. Haberland. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt: P. v. Bro cker,
Donnerstag abends 8 Uhr Männerabend mit Frauen im Gemeinde
haus. Vortrag des Gymnafialdirektors Prof. Schmidt. Freitag
abends 8 Uhr Gemeinſchaftéſtunde P. Haber'and.

St. Bartholomäuns Sonntag vorm. Uhr P, Müller. Vorm.
10 Uhr Sup Hellwig. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl
Derſelbe. Mittani2 Uhr KHindergottee dienft P. Meltzer. Mittwoch
abends 8 Uhr Betiunde: Sup. Hellwig.

St. Peirns: Sonntag vorm. 10 Uhr P. Müller.
Kindergotteedi nſt P. Kunitz.

HalleTrotha Sonntag vorm. 19 Uhr P. Bode Donnert tag
abends 8 Uhr Bibelſunde im Parrhauſe P Jennich,

Evangel.-lutheriſche Gemeinde Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4):
Sonntag vorm. 10 Uhr Pretigt; P. Wottrich. Nachm. 26 Uhr
Chriſtenlehre.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntao abends s Uhr Vortrag.
Redner: P. Winterb ra. Sonntag nachm. Uhr Verein junger Mädchen,
Tienstag abende Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abende S Uhr Chril.
Verein jun er Mädchen. Freitag abends lhr Allgemeine Betſinnde.
Sonnabend abends s Uhr Familien-Blautkreuzve ſammlun en Weiden
plan 4, Hohen ollernſtr. Schmied r. 21. Filiole Schmied
ſiaße 21: Tonnerstag abends S Uhr Bibelſinnde mit Beipr chung
Filiale Rudolf Haymſtr. 37: Sonntag abends s Uhr augem eine
Gemein ſchaften und.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. Domgemeinſchaft,

Vorm, 11 Uhr

Und Sport

Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 8 Uhr Bibelftu de mit Be
wrechung. 2. Geweinſchaft der Johannes gemern de Rudol

Tuch Haymſitr. 37): Sonntag abend S Uhr allgem. Vemeinſche
Donnerstag nachm 33 Uhr für Frauen. 3. Paulus
ſchaft (Hohenzollernſtraße 11): Freitag abends 8 Uhr
ſunde. 4. Gemeinſchaft der evangel. Staditmiſſſe, war
plan 4 Dienstao abends S Uhr Bibel unde mit Veſorichen da

Chriſtliche Gemeinſchaft (t. d. Landeskirche Margaie
Sonntag vorm. Uhr Kinderſtunde, nachm. 3 Uhr Verein
Männer, abends Uhr Evaugeliſations-Verſammlun g

Lonneretag aabends 82 Uhr Vereinigung junger Mädchen.
8 Uhr Bibelftunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag
Bibel u de, 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 UÜhr öffentlich o
Prediger Samuel). Don eretia abende 84 Uhr Videlſiund

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme Sonntag von

Jägerplatz 24 26. onFriedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten 'Baptiſien g
Wuchererſtr. 59: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht. Vorm es

Vorm. 11 12 U ewig
Abe

o

indergoiteed
r Verſan mi

Pred. Klinger. wirMethodiſten Gemeinde (Maadeburgerſtraße 27 im Hof
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, Vorm. 11 Uhr Sowlagnt
abends 8 Uhr Gottesdienſt Chorgeſänge, Soli, Anſprache), do ku

abends 8 Uhr Bibelnunde. mereSt. Franziskus and Eliſabethkirche Sonntag morgen 7
Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt, 92 Uhr ainden
dienſt, Uhr Hochamt mit Predigt, abends Uhr Beine
An den Wochentaeen ſind morgens 7 und S Uhr l. Meſſe

St. BarbaraeKapelle (Bardaraſtraße): Sonntag vom.

M Sonn
Vochamt mit Pred

wart,
Ullmann.

Dölau Sonntag vorm. i1 Uhr Gottesdienſt; P. Die
Let in Sonntag vorm. S Uhr Gottesdienſt: P. Dietz
Seeben: Sonntag vorm. 10 Uhr P. D. Jenrich.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag keine Verſen

lung. Jungfrauenverein: Sonntag abends S Ut Verſammlung
Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1. WMiittwoch abends s
Turnen in der alten Volksſchule Neue Promenade 13. Exe
Mädchenverein: Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Mactdahen

St. Ul rich: Evang. Männer, Züaglings u. Jugendverem
St. Ulrich Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Mittwoch al
S Uhr beide Abteilungen Verſammlung, 9) Uhr Bibelſtunde Co
lottenſtraße 183 P. Rhter. Evangel. Jungfrauenverein an St, i
Montag nachm. 5 Uhr Kl. Märkerſtroße 1. P. Richter. Frevcht
Jüngitngsverein an St. Ulrich Sonntag abends 7 Uhr Veiſer
lung, Montag abends 8 Uhr ältere Abteilung Charlottenſtr.
P. Heintke, Sonnabend alends 8*/, Uhr Turnen in der Turtt
des Reform-Gymnaſiums, Frieſenſtr. P. Heintke. Evangel. Ju
frauenverein an St. Ulrich Montag abends 78 Uhr Kl. Märlerſt.
P. Heintke.r (Grimmſtraße 4 pt.): Jugendverein: Sonntag ab
74 Uhr Verſammkung: P. Thiede. Junge ädchenvere
Montag und Donnerstag Abteilung abends 8 Uhr Verjſammh
Freitag abends 8 Uhr Geſangs Abteilung: P. Thiede.

Johannestirche:
Haumſtraxe 37: Jugendbund, Adt. junger Männer Sonntag nat
4 Uhr Jnugendbundftunde.
abends s Uhr Jngendbundſtunde. Paſtor Kindervater: Verjer
lungsränme Merſeburgerſtr. 153, Eingang VPfännerhöhe. Sonrt
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abende S Uhr Jüngling
verein. Geſangverein der Johannesgemernde Montag abende
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfeverein der Jober
gemeinde Mittwoch nachm. 31 Uhr Verſammlung Lindenſtraße
Paſtor Kindervater.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--0 Uhr i
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2— 4 Uhr im Gewt
hauſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (P., Giſeke Son
abends 7— 10 Uhr. Jungfrauenverein l P. Witte): Sonntag ab
8 Uhr im Pfarrhauſe, II P. Giſeke): Dienstag abends s Uhr im
meindehauſe. Vereinigung konfirin. junger Mädchen P. Heluan
Donnerstag abends Uhr Vereinsabend im Gemeindehauſe. Miſſu
Nähverein Montag nachm. 2 4 Uhr im Vfarrhaus,

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 5 Uhr und Mittn
abends 2 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere Abtei
Dienstag abends von 8- 10 Uhr, jüngere Abteilung Sonntags ede
von 71 Uhr Jahresſeſt Kl. Klausſtr. 12. Donnerstag abends
Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtr. (2

Neumarkte Gemeinde St. Laurentius und St. Sterden
Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abends Uhr im
meindehauſe. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gem

auſe P. Förſier.P a 1nsgemeinde: Jngendverein Sonntag abends 8 Uhr P. v. du e

Mittwoch abends 8 Uhr Turmen, Jünglingsverein Sonntag a
75 Utn P. Haberland. Dienstag obends Uhr Bibel und
Jungfrauenverein J und II Dienstag abends s Uhr. Viſſo
Nähverein: Donnerstag nachm. 3--5 Uhr. Blaues Kreuz Sonna
abends s Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäns (Halle-Giebichenſtein): Evang,. Männer
Jüngkingsverein Sonntag abends von 7 Uhr ab Verſanml
Pe aloziſraße 4. Evangel. Frauen und ung rauenve n
Bartholomäusgemeinde Sonntag abends von 7 Uhr ab Verſat m
Penalo:ziſtr. 4. BlaukreuzVerein: Freitag abends 7 z Uhr

ſammlung Peſtalozziſtr, 4. eSt. Petrus (Hall -Crölwitz): Evangel. Frauen und Je
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends s

K efangiunde Dölauerſtr. 24. d aHalle-Trotha: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung den
mierten Töchter im Pfarrhauſe, JnngfrauenVerein Dienetag ar
8 lin Verſammlung im Piarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Souptag e
6 Uhr Verſammlung des Vinc nzvereins.

Wettiner Kirchennachrichten.
Sonnta Miſericordias Domini, den 4. Moi u

R kolgikirche: Sonnta vorm. 9/, Uhr Oberpf. Jeſchke.
10 Uhr Kindergottesdi uſt Derſielbe.S gtirche Sonntag vorm 9! Uhr Burepred. Calaminu.

Döblitz Sonnta nachm. 1 U Leſe ottesdienſt.
Zaſchwitz: Sonntag nachm. 1 Uhr Oberpf Jeſchke.

9

u r e eVorantwo r den voltttſchen Teil elmutHans Heiling, für die Adteilung Kunſt. Wiſſenſchaft. rfür den loka en ken Adoli Mever iür vrovinzielle r r i
und den übrigen redaktionelen; Hans ei sAnzeigenteil Pau! Kerſten ſämtlich in Halle 6Verlag und u der Halleſchen Zeitung Otto Thiele Halle

3 Verlagsdirettor Rodert Poegtſch.

Paſtor Faßmer Verſammlungsräume Ruht

Abteilung junger Mädchen Donnertt
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